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Reſprechungen
Neue Werke.

Biblia secundum  1  Vulgatam Clementinam odita Mie
Hetzenauer — Cap., (COnsultore Pontif. COmmissionis Dibl
5 VOI Ratisbonae 1922, Frider Pustet

Der rührige Verlag Friedrich Puſtet in Regensburg hat die von Pater
Hetzenauer in anerkannt ausgezeichneter Weiſe edierte Vulgata In Taſchen⸗format un fünf niedlichen Aund recht handlichen Bändchen, die ei In der

getragen werden können, leu herausgegeben. Damit hat der Verlag
einen Treffer gemacht Tauſende von Prieſtern werden nach dieſerbequemen Bibelausgabe greifen und dem Verleger ank wiſſ daß CETL
ihnen die Heilige Schrift un einer ſo equemen Ausgabe arbot. Wir ind
überzeugt, daß ſie reißenden inden wird, enn anders die valu
tariſchen Verhältniſſe den Geiſtlichen mancher Länder nicht den Ankaufunmögli Wir können dieſe Ausgabe Nur auf das wärmſte emp⸗
fehlen und kein Geiſtlicher wird ES bereuen, ſich dieſelbe angeſchafft 3 en

n2 ebpold Ko pler
The rabie Versions 0 the Pentateien 1 the Chureh 07 SVD

üudy from Manuseript Sourçes IXXVII zentury). By JosephFrancis M., Dr Phil et 60 Seript. Lie (122
U. 63) OUl 1921, Herder.

Vorliegendes Buch bildet einen wertvollen Beitrag 3zur Geſchi der
arabiſchen Ueberſetzungen des Pentateuchs in der ägyptiſchen — Daßder Verfaſſer ſeine Unterſuchung auf ein beſtimmtes Land beſchränkt hat,
kann man NnuL illigen Es iſt, wie In der Einleitung richtig hervor—hebt, EeL 3 beſtimmen, ann die heiligen riften in Eeg  en 3Umerſten Male In das Abiſche übertragen worden ind Nach einer kurzenOrientierung über die verſchiedenen Handſchrifte des arabiſchen Penta
euchs, wie ſie ſich in den verſchiedenen Bibliotheken 3 Rom, Berlin, Oxford,München, Wien dgl inden, unterzieht der erfaſſer um ächſten Kapitel
ünf Handſchriften, die den arabiſchen und koptiſchen Text nebeneinander
enthalten, einer eingehenden Unterſuchung Im ganzen hat RhodeHandſchriften gefunden, die C exte für den ganzen Pentateuch oderfür elle esſelben bieten. Das optiſche jener Handſchriften iſt nach
der Bohairiſche Dialekt Hierauf beſchreibt und unterſucht ELr Handſchriften,die ſich auf die arabiſche Ueberſetzung des Pentateuchs beſchränken Cwird manches ſchiefe Urteil i

iggeſtellt, ⁰ die Behauptung Aſſe
manis, daß die Ueberſetzung der Handſchrift Vat. Ar Qus dem Griechiſchengefloſſen ſei, während ſie in Wirkli  EI Unmittelbar auf den hebräiſchenText zurückgeht Es iſt dies ene der meiſten wörtlichen Ueberſetzungen
aus dem Hebräiſchen, die wir kennen Wie der erfaſſer in einem weiteren
Kapitel zeigt, weiſen die einzelnen arabiſchen Pentateuchhandſchriften nichtbloß in ihrer Textgeſtalt, ondern au in bezug auf die Abſchnitte, in
die einzelnen er oſes' zerlegt werden, eine große Mannigfaltigkeitauf Rhode unterſcheide diesbezüglich zwei Gruppen von HandſchrifteEr kommt QAm Schluſſe ſeiner nterſuchung dem Hauptergebnis, daß In
der ägyptiſchen zwei ver  tedene arabiſche Ueberſetzungen Iim Gebrau
geweſen ſind, die eine bei den iten, die andere bei den JakobitenenC Ueberſetzungen wahrſcheinlich offizielle Ausgaben. Für die
Vergleichung und Ergänzung ihrer heiligen Lriſten en die riſten un
egypten auch von anderen arabiſchen Ueberſetzungen Gebrauch gemacht,namentlich von ſolchen, die aus dem hebräiſchen Texte angefertigtDie arabiſche Ueberſetzung des Pentateuchs un der melchitiſchen 1 ſcheintnach C 3 ſein aAls die Ueberſetzung in der iſchen In
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der letzteren Ueberſetzung finden wir nämlich eine große Anzahl von Va
rianten, die offenbar Aus der me

itiſchen Verſion ſtammen, Uun nicht Am.
E rt

M zweiten Eelle ſeiner mühevollen Studie bringt der VerfaſſerTextproben aus beiden Gruppen, und 3 Gen bis und 18 bi 5
Nit verſchiedenen Textesvarianten.

4  Wien Döller
Ardu von Babylon und Jeſus Chriſtus. Ein Beitrag zur Apo
ogie II auf religionsvergleichender Grundlage. Von IDr 60
Alois Kirchner. (Apologetiſche Tagesfragen No 19.) 80 (VI U 144)
M.⸗Gladbach 1 9²2, Volksvereinsverlag. Tatſächlich er Ladenpreis
M 60

Wer heute noch glauben würde, daß die volkstümliche Behandlungreligionsvergleichender Themen überflüſſig ſei, müßte ſich durch die ahlloſen Broſchüren und Zeitungsartikel widerlegen laſſen, die Inter dem Scheinbeſtunterrichteter Gelehrſamkeit die neueſten Errungenſchaften der religions-—geſchichtlichen Forſchung dem Volke darzubieten vorgeben. E ann nichtreudig gennug begrüßt werden, daß auch auf katholiſcher Seite das Intereſſefür die religionsvergleichende Behandlung der wichtigſten bibliſchen Tat
ſachen und chriſtlichen Einrichtungen im Wachſen begriffen iſt.

Der erfaſſer der vorliegenden Schrift hat ich in dankenswerter WeiſeIin den Dien der Aufklärung weiterer Kreiſe über das Verhältnis Marduks
von Babylon Uun eſu Chriſti Uuntereinander geſte Er unterſu nichtechthin, ob eſu ſe die Meſſiasidee auf ſich angewandt hat, ſonderndie beſonders von Zimmern aufgeworfene Frage nach dem Verhältnisdes ibliſchen Meſſiasbildes 3Uur babyloniſchen Erlöſeridee In eimnem erſtenElle 11 bis 43) Unterſucht der erfaſſer unächſt das Problem des Uebels
und den Begriff der Erlöſung nach den Vorſtellungen der Babylonier Imzweiten ſchnitt 44 bis 93) ſtellt EL die ibliſche ehre über und
Erlöſung heraus. Die Vergleichung der babyloniſchen mit der ibliſchen1E über Sünde und rlöſung 0H im ritten Teile bis 137Nebſt dem Schlußwort iſt noch ein wertvoller Anhang beigegeben, der die

Aufſtellungen

handelt. Zimmerns und Meißners 3U dem exte VALT 9555 be

Wie man ſieht, bietet der Verfaſſer eigentlich viel mehr als der Titel
beſagt Er vergleicht den babyloniſchen Sünde— und Erlöſungsgedankennicht LUuLr mit dem neuteſtamentlichen, ſondern mit dem 1

iſ

enteſe Erweiterung des Gegenſtandes iſt in manchen Unkten gewiß Hot
wendig geweſen In anderen ällen edingt ſie reilich eine Aſt allzugroßeKürze und Knappheit der Abhandlung Es werden Fragen angeſchnitten,die auf dem beſchränkten Raume nicht allſeitig behandelt werden können
und bei dem Leſer manche Unklarheit hinterlaſſen Daraus Oll jedo dem
Verfaſſer kein Vorwurf erſtehen, ſondern die Bitte, In gleicher Weiſewie hier eine Anzahl von Einzelfragen imn einläßlicherer Weiſe 3 behandeln

Das Ergebnis der Unterſuchung iſt eiln ehr befriedigendes Der Ver
faſſer zeigt, daß der 0

loniſche und der bibliſche Erlöſungsglauben, obwohl
e anſcheinen viel Gemeinſames aben, doch vollendete Gegenſätze indEs iſt ———  — die Ratloſigkeit der religionsvergleichenden Forſchung bezeichnend,daß ſie an reinen Aeußerlichkeiten haften elben und das Auge vor dem

tieferen Sinne ver  teßen muß, ihre Parallelen begründen 3 bnnen
Das hier beſprochene Buch verdient in den weiteſten Kreiſen eleſen

3 verden In der Bibliothek
bücherei o ES fehlen keines wie V keiner Pfarrhaus

rag Fran; Steinmetzer.  2


